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Wasser und der Regenwald 

Regenwald - Der Regenmacher 

Die fünf großen Regenwaldgebiete liegen in Asien, 
Afrika, Madagaskar, Südamerika (Neotropis) und 
Neuguinea. Der tropische Regenwald wird in 
verschiedene Typen gegliedert. Man unterscheidet je 
nach Höhenlage die Mangrovenwälder in 
Küstennähe, die Tieflandregenwälder und die 
Bergregenwälder 

Der tropische Regenwald ist einzigartig, denn über 
den kleinen Wasserkreislauf macht er sich seinen 
eigenen Regen – und zwar bis zu drei Viertel. Nur ein 
Viertel des Wassers wird von den Passatwinden über 
den großen Wasserkreislauf nach Amazonien 
gebracht und fließt wieder in die Flüsse zurück. 

Zwei Regensysteme versorgen die immergrünen 
Tieflandregenwälder von Amazonien mit Wasser: der 
kleine und der große Wasserkreislauf.  

Entstehung der Wasserkreisläufe 

Der kleine Wasserkreislauf entsteht durch die 
schwitzenden Urwaldriesen. Das sind vereinzelt 
stehende sehr große Bäume, die eine Höhe von 60 
Metern erreichen können und mit ihrem dichten 
Hauptkronendach kaum Licht durch den Regenwald 
lassen. 
 

 

Durch die fast senkrecht stehende Sonne werden 
gigantische Energiemengen frei. Es ist feucht und 
warm. Die Urwaldriesen ziehen das Wasser über ihre 
Wurzeln aus dem Boden und befördern es in die 
Baumwipfel. Über ihre Blätter geben sie das Wasser 
ab. Das Wasser verdunstet. Dadurch bildet sich ein 
Meer aus Wolken. In regelmäßigen Abständen 
entleeren sie die Wolken und es beginnt zu regnen. 
Am Boden angekommen nehmen die Bäume das 
Wasser über ihre Wurzeln wieder auf, der kleine 
Kreislauf beginnt von Neuem. 

Der große Wasserkreislauf beginnt über dem 
Atlantischen Ozean. Hier verdunstet Wasser in 
großen Mengen, das vom Passatwind nach 
Amazonien getragen wird. Dort angekommen bilden 
sich Wolken und es regnet. Über die Flüsse wird das 
Wasser dann wieder dem Ozean zugeführt. 

Der Wasserkreislauf ist geschlossen. 

Das ist einzigartig und wunderbar. Die tropischen 
Regenwälder funktionieren für den Planeten Erde wie 
eine Klimaanlage. Die Verdunstungswolkendecke 
breitet sich wie ein gigantischer Sonnenschirm über 
die tropischen Regenwälder aus und verhindert, dass 
die starke Sonneneinstrahlung das Land zu stark 
aufheizt und letztlich austrocknet. 

  

  



Copyright Tina Lizius Blutende Erde und Global Water Dances www.talinovo.de 
 

  

 
 
Grafik: www.faszination-regenwald.de 
 
 
 

 

Amazonien hat das wasserreichste Flusssystem der Erde mit 
einer Größe von sieben Millionen Quadratkilometern, dem 
Amazonas. Siebzehn seiner 1100 zuführenden Flüsse sind 
größer als der Rhein. Amazonien wird im Norden vom Guayana-
Schild, im Süden vom brasilianischen Bergland und im Westen 
von den Anden begrenzt und ist das größte Tieflandbecken in 
Südamerika.  

Urvölker im Regenwald 

Für 60 Millionen Ureinwohner ist der Regenwald Heimat und 
spiritueller Ort – und die Quelle für Nahrung, Medizin und 
Hausbau. Sie leben in Harmonie mit der Natur, ohne sie zu 
zerstören und sind in höchstem Maß auf den Wald angewiesen. 
So schreibt es die Organisation "Survival International" auf ihrer 
Homepage. Sie berichtet von rund 150 indigenen Gruppen, die 
die Wälder ohne jeden Kontakt zur Außenwelt bewohnen. Sie 
leben dort in freiwilliger Isolation. Durch die Zerstörung des 
Waldes, aber auch durch Zuwanderung und eingeschleppte 
Krankheiten ist ihre Lebensweise und oftmals sogar ihr 
Überleben bedroht.  
Insgesamt leben nach Angaben der Welternährungsorganisation 
FAO 300 Millionen 
 

Menschen in Waldgebieten mit einer Vielzahl von Sprachen. 

Sehr schöne Berichte über die Ureinwohner der Regenwälder 
findet man unter:  
http://www.survivalinternational.de/  

Zerstörung des Regenwaldes 
und die Folgen 

Die Geschichte der Zerstörung tropischer Regenwälder begann 
vor etwa 500 Jahren und dauert bis heute an.  
So zeigt die Auswertung von Satellitendaten durch 

 

das brasilianische Nationalinstitut für Weltraumforschung (INPE), 
dass in den Jahren 2002 bis 2012 ungefähr 156.000 
Quadratkilometer Regenwald allein im brasilianischen Teil 
Amazoniens abgeholzt wurden. Etwa ein Fünftel des Regenwalds 
am Amazonas ist bereits vernichtet.  
 
"Schuld an der Wasserkrise ist nicht der Bürger, der sein 
Auto wäscht", sagt der Brasilianische Klimaforscher 
Alexandre Costa von der Universität Caéra." Der weitaus 
größere Verschwender ist die industrialisierte 
Landwirtschaft. Sie allein verbraucht 70 Prozent des 
Trinkwassers." 

Entgegen der offiziellen Linie der brasilianischen Regierung 
sehen Forscher wie Costa schon lange einen Zusammenhang 
zwischen ausbleibenden Regenfällen im Südosten und der 
Abholzung des Regenwalds 3000 Kilometer entfernt im 
Amazonas. Im Regenwald verdunsten 20 Trillionen Liter Wasser 
pro Tag. Luftmassen vom Atlantik nehmen die Feuchtigkeit auf, 
transportieren sie in den Süden und regnen ab. Doch das bleibt 
zunehmend aus. Es bilden sich über dem ehemaligen Waldgebiet 
viel weniger oder gar keine schützenden Wolken mehr. 

"Die Abholzung des Regenwalds wirkt sich aus, als würde 
man den Luftmassen den Wasserhahn zudrehen", sagt 
Costa. 

Der Wasser- und Kühlkreislauf ist gestört. Ohne Wald trifft die 
Sonnenstrahlung auf den ungeschützten Boden und erwärmt dort 
die Erdoberfläche. Der Boden trocknet aus. 

  

http://www.wir-ag-lizius.de/www.faszination-regenwald.de
http://www.survivalinternational.de/
http://www.survivalinternational.de/
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Im Jahr 2005 machte das brasilianische Amazonasgebiet 

die schwerste Dürreperiode seit vierzig Jahren durch. 
Flüsse und Seen trockneten aus, Fische starben in großen 
Mengen. Dadurch wurde die Lebensgrundlage vieler 
Menschen, die von der Fischerei lebten bedroht. Viele 
Forscher und Umweltorganisationen machen für die 
Trockenheit auch die zunehmende Abholzung der 
Regenwälder verantwortlich.  

 

Eine Studie von Interpol zeigt, dass weltweit Jährlich 

650000 Kubikmeter illegal geschlagenes Tropenholz auf 
den Markt kommen und für 80 Milliarden Euro umgesetzt 
werden. 90% durch organisiertes Verbrechen. Wie bei der 
Geldwäsche wird schmutziges Holz aus Amazonien oder 
Indonesien in Vietnam oder China gewaschen. Im 
Vergleich der Holzeinschlag in Deutschland beträgt 55000 
Kubikmeter pro Jahr.  

 

 
 

Was, wenn der Regenmacher 
stirbt? 

Wenn zu viel Regenwald abgeholzt wird, passiert 
folgendes: 

1. Wenn es einmal regnet wird das Wasser nicht mehr 
durch eine dichte Vegetationsdecke aufgenommen 
und gehalten. 

    
2. Der Boden kann dieses Wasser nicht in dem Maße 

aufnehmen und fängt an zu "schwimmen". Die 
obersten Erdschichten werden als Schlammlawinen 
weggespült. Man nennt dies Bodenerosion. Mit den 
obersten Erdschichten werden auch die Nährstoffe 
fortgespült – der Boden verarmt. 

    
3. Der Grundwasserspiegel sinkt durch die fehlende 

Vegetation ab. 
  

4. Es entstehen keine neuen Wolken 
(Evapotranspiration), da es keine Bäume mehr gibt, 
die über ihr Laub Wasser verdunsten lassen. Der 
Kreislauf ist unterbrochen. 

    
5. Die Sonne, die zuvor durch das Laubdach gefiltert 

wurde, brennt ungebremst auf den Boden. Er trocknet 
aus. Die Verdunstungskühle, die der Wald produziert 
hat, fällt weg. Es wird wärmer und noch trockener. 
Statt grünem Wald findet sich nur noch Wüste. Eine 
Lebensgrundlage für Menschen oder Tiere lässt sich 
hier dann kaum noch finden. 

 

6. Der fehlende Regenwald verstärkt den 
Treibhauseffekt, da der Tropenwald als CO2-Speicher 
wegfällt. Die Erhöhung der Konzentration der 
Treibhausgase in der Luft wie Methan, Ozon, 
Fluorkohlenwasserstoffe (FCKW) und ganz 
besonders Kohlendioxid bewirken auf Dauer eine 
Erwärmung der Erdoberfläche. Diese Gase legen sich 
wie ein Mantel um unseren Globus und behindern 
damit die Wärmeabstrahlung der Erde. An 
diesem "Treibhauseffekt" ist das Kohlendioxid zu 
50% beteiligt. 

http://www.wald.de/wie-viel-kohlendioxid-co2-speichert-
der-wald-bzw-ein-baum/ 

Durch Zerstörung von Wald durch Brandrodung, wie dies 

in den Tropen geschieht, werden sehr große Mengen an 
Kohlendioxid in die Atmosphäre freigesetzt. Gleichzeitig 
fehlen diesen Waldflächen in der Zukunft, um der Luft 
Kohlendioxid zu entziehen und in gebundener Form in der 
Biomasse zu speichern. 

Im November 2013 veröffentlichte die Universität Maryland 

(USA) die bisher umfangreichste Studie über den 
weltweiten Waldverlust im 21. Jahrhundert. Dazu wertete 
die Internationale Forschergruppe mehr als 650 000 Bilder 
des Landsat-Satelliten aus dem Zeitraum zwischen 2000 
und 2012 aus. 
 

http://www.wald.de/wie-viel-kohlendioxid-co2-speichert-der-wald-bzw-ein-baum/
http://www.wald.de/wie-viel-kohlendioxid-co2-speichert-der-wald-bzw-ein-baum/
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Die Studie zeigt, dass in dieser Zeit weltweit 2,3 Millionen Quadratkilometer Wald 
verschwunden sind, das entspricht der Hälfte der Fläche der EU-Länder. 
Geleichzeitig sind 0,8 Millionen Quadratkilometer neu aufwachsender Wald 
hinzugekommen. An der Spitze der Waldzerstörer steht Indonesien. Aber auch in 
Ländern wie Malysia, Paraguay, Bolivien und Sambia nimmt der Waldverlust zu. 

Folgen  

 

 
 

Die Folgen sind:  

Das Eis an den Polen schmilzt verstärkt ab, das Wasser steigt, 
Korallenriffe werden zerstört, Stürme und Unwetter, aber auch 
Trockenheitsperioden nehmen zu. Millionen von Tier- und 
Pflanzenarten werden aussterben. Das Weltklima droht zu kippen. 
Der weltumspannende Wasserkreislauf wird gestört. Viele 
Menschen werden durch Dürre Ihren Lebensraum verlieren. 
Jahrhunderte alte Kulturen verschwinden. 

Das hätte auch zur Folge, dass es in Mitteleuropa nicht nur 

wärmer, sondern auch trockener würde - also lebensfeindlicher. 
Von daher ist der Regenwald nicht so fern wie wir alle glauben 
und die Gefahren des Abholzens der Wälder birgt auch bei uns die 
gleichen Risiken. 

Wozu Naturschutz? – Das Wasser kommt aus 
der Wasserleitung! 

Naturschutz ist nicht nur Sentimentalität von Biologen, die die 

Flora und Fauna von Wald und Wiesen erforschen. Naturschutz ist 
Selbstschutz, er betrifft uns alle und erstreckt sich auf die gesamte 
Biosphäre: Wir atmen Luft, wir trinken Wasser und wir ernähren 
uns von Pflanzen, die im Boden wachsen. DAS sind die 
Grundbedürfnisse jedes einzelnen Menschen. 
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Von daher muss der Schutz unserer Wälder im Vordergrund stehen. Denn nicht nur der 

Regenwald stellt eine enorme Bedeutung für den Wasserkreislauf der Erde und die 
Verfügbarkeit von Trinkwasser dar, sondern alle Wälder auf unserem Kontinent. 

Denn zu den bedeutendsten Fähigkeiten des Waldes gehört es neben der Wolkenbildung, 

Wasser zu speichern und zu reinigen. Niederschläge sickern fast vollständig in den Boden 
ein. Selbst große Wassermengen wie zum Beispiel nach Dauerregen und Schmelzwässern 
kann der Waldboden aufnehmen.  
 
Diese Wasservorräte können lange im Boden gespeichert werden, so dass auch Flüsse und 
Bäche während längerer Trockenzeiten ausreichend Wasser führen und Quellen und 
Grundwasser gespeist werden können.  
 
Denn Wälder können Wasser länger und in größerer Menge zur Verfügung stellen, als eine 
vergleichbare Freifläche.  
 
Auch die Gefahr von Bodenrutschungen kann der Wald verhindern, da das weitverzweigte 
Wurzelnetz der Bäume dem Boden Halt gibt. 

Weltweit betrachtet erfüllt der Wald als Klimaregulator lebenswichtige Aufgaben für die 

ganze Erde. Neben der Armut und der Überbevölkerung ist das Abholzen der Wälder eine 
der Hauptursachen für die Dürre weltweit.  

Sturz des Überflusses und am ... 

40% aller Menschen sind bereits von den Klimaveränderungen betroffen. Durch die 
Schneeschmelze in der Arktis und Antarktis, sowie durch Trockenperioden und 
Dürrezustände. 

Der voraussichtliche Anstieg der globalen Temperatur von 5 Grad Celsius auf der Erde führt 

zusammen mit den expandierenden Wüsten, austrocknenden Flüssen und der 
Verschmutzung des Oberflächen- und Grundwassers bereits jetzt zu Streitigkeiten um 
Wasserressourcen. Schon heute haben ca. eine Milliarde Menschen keinen Zugang zu 
sauberem Wasser mehr. In fünfzehn Jahren könnten in Afrika und Asien drei Milliarden 
Menschen unter Trinkwasserknappheit leiden. Die im Moment am stärksten betroffenen 
Gebiete sind: Sahel Zone in Nigeria, Darfur, Tschad, Kenia, Somalia, Mali und Burkina Faso. 
Es wird befürchtet, dass im Jahr 2050 ca. 5,1 Milliarden Menschen in Regionen mit 
Wasserknappheit leben werden. Schon heute schwemmen mehr tote Flüchtlinge an Europas 
Küsten an, als gerettet werden. 

 … Ende steht der Durst! 

 

Die Weltwasserwoche 2010 warnt vor dramatischen 
Verschlechterungen der Wasserqualität weltweit. Durch 
steigendes Bevölkerungswachstum, Verstädterung, 
Landwirtschaft und Industrie werden Gewässer weltweit 
immer mehr verunreinigt. 

In den Entwicklungsländern werden u.a. 70% der 
Abwässer ungeklärt in die Abwasseranlagen geleitet. 
Durch verschmutztes Wasser sterben jährlich 10 Mal so 
viele Menschen wie durch Kriege – jedes Jahr sterben u.a. 
1,4 Millionen Kinder an den Folgen verschmutzten 
Wassers und schlechter Hygienebedingungen. 

Die Probleme sind wie so oft Haus gemacht. Weltweit ist 
der Wasserverbrauch in den vergangenen 50 Jahren etwa 
doppelt so schnell gestiegen wie die Weltbevölkerung. 
Schuld daran ist der massive Ausbau der 
Bewässerungslandwirtschaft. 
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Da Wasser überlebenswichtig ist, wird der Wassergehalt des 

Körpers sehr genau kontrolliert und konstant gehalten.  
 
Werden Flüssigkeitsverluste nicht rechtzeitig ersetzt, holt sich 
der Körper Flüssigkeit aus dem Blut und den Geweben, denn 
er braucht eine gewisse Menge, unter anderem um 
Abfallprodukte aus seinem Stoffwechsel auszuscheiden. 

So reagiert der Körper auf Wasserverlust von… 
 
3% treten Konzentrationsmängel und Leistungseinbußen auf. Es 
kommt zum Rückgang des Speichels und der Harnproduktion  
 
4% lässt die Kraft nach (Durstgefühl)  
 
5% beschleunigt sich die Herztätigkeit, steigen Puls und 
Temperatur (leichtes Fieber), befällt uns Angst 
 
6% spüren wir Schwäche, Reizbarkeit und Erschöpfung (starkes 
Durstgefühl)  
 
8% spüren wir Übelkeit und die motorischen Fähigkeiten sind 
gestört 
 
10% treten Verwirrtheitszustände auf (Störung des zentralen 
Nervensystems), Krämpfe, Zunge schwillt an, schwere 
Gehstörungen 
 
15% wird die lebensbedrohende Grenze überschritten, es kann 
zu Hautrissen und Organversagen kommen.  
 
20% ist das Organsystem des Menschen nicht mehr lebensfähig. 
Wir sterben. 

 

 

In den industriellen Anbaugebieten von Tomaten, 
Erdbeeren oder Orangen fließen weltweit etwa 70 Prozent, 
in manchen Entwicklungsländern sogar bis zu 90 Prozent 
des Wasserverbrauchs. Spanien, das Europa das ganze 
Jahr über mit Obst und Gemüse versorgt, verschwendet 
Wasser wie sonst niemand in Europa. Auf den künstlich 
bewässerten Feldern versickert und verdampft der Großteil 
des Wassers ungenutzt. 

 

Wassermangel wird weiterhin durch defekte 

Leitungssysteme verursacht. "Hausgemacht seien die 
Probleme in Spanien, sagt Michaela Schmitz vom 
Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft 
(BDEW). Investitionen zum Schutz des Wassers fehlten, 
die Bewässerung werde in Spanien nicht nachhaltig 
betrieben. Schuld daran trage aber nicht nur die Regierung 
in Madrid, die bis heute den Wasserpreis subventioniere, 
sondern auch die EU in Brüssel. 

"Dramatisch nennt Martin Geiger, Süßwasser-Experte vom 
WWF, die Situation. Besonders hoch ist der Wassereinsatz 
in der Fleischproduktion, denn ein Rind säuft nicht nur viel, 
sondern frisst auch viel Gras, das zum Wachsen Wasser 

braucht. Auf bis zu 16.000 Liter Wasser schätzen Experten    

den gesamten Wasserbedarf, um ein einziges Kilo Rindfleisczu 
zu produzieren. So erklärt sich auch, dass bei steigendem 
Lebensstandard in Schwellenländern wie China der 
Wasserverbrauch massiv ansteigt. Deckt der Mensch nur 20 
Prozent seiner Nahrung mit Fleisch, verdoppelt sich der 
Wasserverbrauch für die Lebensmittelproduktion 
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Das Gold der Welt – Wasser – und die 
Verschwendungssucht 

Auf der Erde sind 70% der Fläche mit Wasser bedeckt, 

hiervon sind 97% Salzwasser, 2% Polareis und Gletscher und 
nur 1% geeignetes Süßwasser. 

Generell brauchen wir ein Umdenken. Die Überbevölkerung 
und der hemmungslose Umgang mit Ressourcen läßt sich 
nicht unendliche fortsetzen. Neue Kriege werden entstehen. 
Kriege um Ressourcen und Lebensräume. Und am Ende wird 
es nur Verlierer geben. 

Quellenangaben:  
https://www.regenwald.org/themen/der-regenwald  
http://www.fao.org/home/en/  
https://de.wikipedia.org/wiki/Tropischer_Regenwald 
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/wald/regenwald/  
http://wald.lauftext.de/partner-und-gegner/okologie/walder-
gegen-klimaveranderung.html 
http://medienwerkstatt-
online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=2585&edit=0 
http://www.bild.de/news/ausland/artensterben/wwf-bericht-
erde-hat-in-40-jahren-die-haelfte-ihrer-tier-arten-verloren-
37952270.bild.html  
http://www.raum-und-zeit.com/r-z-
online/mediathek/oekologie/wassermangel/  
http://www.forum-trinkwasser.de/gesund-trinken/wasser-
koerper/artikel/81/folgen-von-wassermangel.html  
http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/brasilien-wasser-
krise-in-rio-de-janeiro-und-sao-paulo-a-1017966.html  
http://www.wasser-hilft.de/folgen_wassermangel.htm  
http://www.wassermangel.eu/wassermangel.html  
http://www.tropenwaldnetzwerk-brasilien.de/fische-als-
samenverbreiter http://www.regenwald-
schuetzen.org/fileadmin/user_upload/PDF 
/Plakate_und_Referate/Wasserkreislauf.pdf  
http://www.faszination-regenwald.de/info-
center/oekosystem/biomasse.htm  
https://www.lokschuppen.de/regenwald/regenwald-ueber-die-
ausstellung.html  
http://www.tagesspiegel.de/politik/international/brasilien-
drastische-ausweitung-der-regenwald-rstoerung/1248356.html 
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Tiere im Regenwald 

  

Grenzenlose Artenvielfalt 

Die tropischen Regenwälder bedecken nur 7% der eisfreien Erdoberfläche. Die 

artenreichsten Lebensräume der Welt sind die Regenwälder. 90 Prozent aller bekannten 
Tier- und Pflanzenarten auf der Welt leben dort. Viele davon sind noch nicht beschrieben, 
geschweige denn entdeckt. 

Wissenschaftler schätzen die Zahl der Arten auf 20 bis 30 Millionen, von denen bisher 1,8 

Millionen bekannt sind. Wie groß die Artenzahl auf der Erde auch exakt sein mag, viele Arten 
werden von der Bildfläche dieses Planeten verschwunden sein, ohne dass die Menschheit 
jemals Kenntnis von ihrer Existenz gehabt haben wird! 

Die Diagramme, die:: www.faszination-regenwald.de freundlicher Weise zur Verfügung 
gestellt hat, zeigen dies eindrucksvoll. In sehr schönen Beiträgen über den Regenwald kann 
das Wissen auf dieser Homepage noch weiter vertieft werden. 

 

Das Geheimnis des tropischen Überflusses von Tieren und Pflanzen liegt in der Seltenheit 

ihrer Arten verborgen. Es ist viel leichter zehn verschiedene Schmetterlingsarten in 
tropischen Regenwäldern zu finden als zehn Schmetterlinge einer Art; außer staatenbildende 
Insekten wie Ameisen und Termiten. 

http://www.wir-ag-lizius.de/www.faszination-regenwald.de
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Die Entstehung der Arten wird durch den Nährstoffmangel, der in den tropischen 

Regenwäldern herrscht, begünstigt. Die Böden sind extrem ausgelaugt und nährstoffarm. So 
kann sich keine Art gegen andere Arten entscheidend durchsetzen. Der Nährstoffmangel 
verhindert, dass sich einzelne Arten massiv vermehren und ausbreiten können. 

Aber auch der Stockwerkbau, der sich vom Wurzelwerk, über fünf Meter hohe 

Buschwerketagen, bis zum 40 Meter hohen dichten Hauptkronendach erstreckt, ermöglicht 
diese einzigartige Artenvielfalt. Die oberste Etage besteht aus vereinzelt stehenden sehr 
großen Bäumen, die eine Höhe von 60 Metern erreichen können. In den Flüssen schwimmen 
in der Amazonas-Region 3.500 verschiedene Fischarten, zahlreiche Wasserschlangen, rosa 
Flussdelfine und Riesenotter. 

Den weitaus größten Anteil im Regenwald bilden dabei die Insekten, Spinnentiere, 

Tausendfüßer und Krebstiere. Neben Schildkröten und Chamäleons erreichen einige 
Krokodilarten oder die südamerikanischen Anakondas eine beachtliche Größe und Aras, 
Paradiesvögel und Kolibris tragen oft ein auffällig buntes Gefieder. 

Die Säugetiere stellen nur eine kleine Artengruppe im Regenwald dar. Das größte unter 

ihnen ist der afrikanische Waldelefant. Das größte Raubtier ist in Asien der Tiger und in Süd- 
und Mittelamerika der Jaguar. Auch Primaten kommen in den meisten großen Regenwäldern 
vor. Selten geworden ist der Orang-Utan, der in den Regenwäldern Südostasiens lebt. 
Gorilla, Schimpansen und Bonobo treten in Afrika auf, und viele kleinere Affenarten gibt es in 
den amerikanischen Regenwäldern. 

Rohstoff Regenwald 

 

Und doch ist diese wunderbare Artenvielfalt bedroht. Und wie so oft beginnt die Bedrohung 

ganz woanders. Der Kreislauf beginnt in den Industrieländern. Die Menschheit lebt weiter 
deutlich über ihre Verhältnisse! Das ist die Kernaussage des neuen WWF-Berichtes. Dazu 
kommt die Überbevölkerung und die Armut. 

Tiere werden zu Rohstoffen des Regenwaldes; wie Elfenbein, Federn, Buschfleisch für die 

benachbarter Städte. Affen, Vögel und Fische wurden unfreiwillig zu Haustieren, fern ihrer 
natürlichen Heimat. Bis zum Importverbot 2007 wurden zuletzt jährlich 3 Millionen Vögel in 
den Tropen gefangen, die Hälfte davon starb beim Fang, Transport und Zwischenlagerung.  

Artenvielfalt Deutschland 

In Gegensatz zum Regenwaldboden sind in unseren Breiten die Böden reich an Nährstoffen. 

Die übermäßige Düngung in der Landwirtschaft erhöht den Nährstoffgehalt zusätzlich. Das 
führt zu hoher Produktivität auf den Feldern bei gleichzeitig geringer Artenvielfalt, im 
Gegensatz zu den tropischen nährstoffarmen Böden mit geringer Produktivität und großer 
Artenvielfalt. 

Knorrige Apfelbäume auf Streuobstwiesen wie im Südharz sind der Lebensraum von 

Siebenschläfer, Fledermaus, Ameise, Wildbiene und Grünspecht. Bis zu 50 Tierarten 
tummeln sich in den Wipfeln und Stämmen der alten Obstbäume. Doch diese natürlichen und 
über viele Jahrzehnte gewachsenen Ressourcen in ganz Deutschland müssen zunehmend 
wirtschaftlichen und ökonomisch ertragreicheren Strukturen weichen. 
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So leben in unseren Städten heute mehr Vogelarten als auf dem Land. Berlin ist mit seinen 

Gärten, Teichen und Parks die artenreichste Region Deutschlands. Dagegen sind die 
Agrarwüsten unserer landwirtschaftlich genutzten Felder geradezu leergefegt. Das nennt sich 
Artenvielfalt "Made in Germany." Denn nur einige wenige Arten können sich in den 
Monokulturen entwickeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ausbeutung Regenwald 

  

Hier deutet sich bereits an, weshalb der Regenwald fest im Würgegriff der Industrienationen 

ist und warum große Flächen tropischen Regenwalds für die landwirtschaftliche Nutzung 
gerodet werden müssen: 

Rodung für die Papierindustrie, Sojaanbau für die Fleischindustrie, Palmöl für die Kosmetik 

und Schmiermittel und Kautschuk für die Industrie, sowie Biosprit und Teakholz für 
Gartenmöbel. 

Dabei sind die Nährstoffarmen Regenwaldböden wenig produktiv, was über große Flächen 
und dem hohen Einsatz von Düngemitteln ausgeglichen wird. Masse statt Klasse. Eigentlich 
sollten wir uns den Artenreichtum des Regenwaldes zum Vorbild nehmen, anstatt ihn zu 
zerstören und ihm westliche Monokulturen auf zu zwingen.  
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Artensterben im Regenwald 

Doch Orang-Utans, Tiger, Tukane, Tapire und Co brauchen den Wald zum Leben. Mit jedem 

abgeholzten Waldstück sterben Tier- und Pflanzenarten unwiderruflich aus. Jeden Tag sind 
es geschätzt etwa 150 Arten. Das Resultat nach einem Jahr ist vergleichbar mit der 
Zerstörung der kompletten Natur Deutschlands. 

  

Da wird in der Presse viel Wirbel gemacht, weil in einem Münchner Zoo "ein Orang-Utan 

seinem Nachwuchs das Genick brach." Ein wirklich trauriger Todesfall. Dass jedoch täglich 
Orang-Utans in Indonesien getötet werden, weil dort Regenwälder gerodet werden um 
Flächen für die Produktion unserer Agrartreibstoffe zu gewinnen, darauf wird in den Medien 
nur gelegentlich hingewiesen. 

Denn am härtesten traf es die Tierwelt in Lateinamerika: 83 Prozent aller untersuchten Tiere 

wurden ausgelöscht, in den weltweiten Tropen 56 Prozent. Hauptursachen sind die 
Zerstörung von Lebensräumen und Ökosystemen, Wilderei und Überfischung. 

Von ursprünglich neun Tigerarten gibt es nur noch sechs. Der Südchinesische Tiger steht 

kurz vor der Ausrottung. Java-, Kaspi- und Balitiger gibt es bereits nicht mehr. Von 1900 bis 
1984 ging der Lebensraum des afrikanischen Waldelefants um 96 Prozent zurück. In der 
Folge beobachteten die Forscher einen Populationsrückgang um 60 Prozent von 2002 bis 
2011. Und von dem Java-Nashorn gibt es nur noch 50 Exemplare. Die Liste, der vom 
Aussterben und bereits ausgerotteten Tiere ist lang. Der Ablauf ist dabei meistens der 
gleiche: Ist eine Art vom Aussterben bedroht, betrifft es meist nicht nur die Art selbst. Zuerst 
sterben erste Unterarten aus, bis schließlich die gesamte Population ausgerottet ist. 

Artensterben weltweit 

  

Das Artensterben ist eigentlich ein normaler Vorgang in der Natur. Dabei kommt es 

allerdings auf das Tempo an. Laut Weltnaturschutzunion IUCN ist die derzeitige 
Aussterberate 1000 bis 10 000 Mal so hoch wie es normal wäre. 

Auf der internationalen Roten Liste gefährdeter Arten (IUCN 2012) sind inzwischen 41 

Prozent aller untersuchten Pflanzen, 25 Prozent aller Säugetiere und 13 Prozent aller 
Vogelarten in den Gefährdungskategorien gelistet. Das ist alarmierend. 
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Aber auch generell sieht es mit dem Massensterben der Tiere auf unseren Planeten traurig 

aus. So sind die Zahlen der "World Wide Fund for Nature" (WWF) erschreckend. In den 
Living Planet Index (LPI) des WWF flossen Daten aus 10 380 Populationen von 3038 Arten 
an Wirbeltieren. 

Die Anzahl der weltweit lebenden Wirbeltiere hat sich in den letzten 40 Jahren halbiert! 

Durch die Zerstörung von Lebensräumen, die Folgen des Klimawandels und Wilderei wurden 
seit 1970 etwa 52 Prozent aller Säugetiere, Vögel, Fische, Amphibien und Reptilien des 
Planeten getötet. 

Zwar ist in dem aktuellen WWF-Bericht nicht von ganzen Arten, sondern von Tieren 

innerhalb der Arten die Rede – das Tempo ist dennoch bedrohlich. Als weitere Faktoren für 
das Tiersterben werden Umweltverschmutzung und Krankheiten genannt. Auch Arten, die 
sich in eigentlich fremden Regionen einnisten, beschleunigen diese Prozesse. 

Auch im Meer starben 39 Prozent aller Wirbeltiere, vermehrt im südlichen Ozean. Besonders 

betroffen sind Meeresschildkröten wie die Galapagos-Schildkröte, Haiarten und große, am 
Meer lebende Zugvögel wie der Wander-Albatros, von dem es nur noch ca. 30 000 
Exemplare gibt. 

Von der Mittelmeer-Mönchsrobbe, eines der seltensten Säugetiere der Erde, gibt es nur noch 
knapp 400 Exemplare. Und die Galapagos-Schildkröte mit dem Namen "einsamer George" 
war das letzte Exemplar seiner Art. Er starb am 24. Juni 2012. Genauso hart traf es die Tiere, 
die in Süßwasser-Revieren leben: Mehr als drei Viertel (76 Prozent) von ihnen starben in den 
vergangenen vier Jahrzehnten. 

  

Ursache und Wirkung – Rettung ist nicht in 
Sicht 

Brasilianische Wissenschaftler sehen einen direkten Zusammenhang mit der Klima- 

erwärmung und dem Abholzen des Regenwaldes, als wichtiger Wärmeregulator für das 
Weltklima, zusätzlich zu den großen Klimakillern der Industrienationen. Aber egal wo die 
Ursachen zu finden sind, ist die Menschheit immer Global davon betroffen. Und Rettung ist 
nach den jüngsten Beschlüssen der verantwortlichen Regierungen nicht in Sicht. 

So berichten Nairobis - Tierschützer und Wildhüter im Amboseli-Nationalpark im Süden 

Kenias von unzähligen Kadavern verendeter Zebras, Elefanten, Antilopen und Gnus. 
Touristen, die zu einer Safari aufbrechen, sind schockiert, sagte der Manager einer Lodge 
des Parks am Fuß des Kilimandscharo. 

In Amboseli und dem von Massai-Viehzüchtern bewohnten Umland hat es drei Jahre 

hintereinander nicht ausreichend geregnet. Flüsse und Wasserlöcher sind weitgehend 
ausgetrocknet, viele Tiere zu schwach für weite Wanderungen zur nächsten Wasserstelle. 
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Aber wie überall in Regionen die von Dürre bedroht sind, trägt das Abholzen von 

Waldbeständen für Brenn- oder Baumaterial und die Viehzucht mit dazu bei, das die 
Landschaft verödet und austrocknet. Vielerorts sind die klimatischen Verhältnisse Haus 
gemacht, aber durch Überbevölkerung, zu großer Armut, Wilderei und wirtschaftlicher 
Ausbeutung nicht in den Griff zu kriegen. Weltweite Aufforstungsprogramme könnten helfen, 
durch Nachhaltigkeit die Lebensqualität und die Trinkqualität vielerorts zu verbessern. 

 

Lebenspender Tierwelt 

Dabei tragen Tiere entscheidend zu unserem Überleben bei. Bisher glaubte man nur Vögel 

und Säugetiere seien Überträger von Samen in Wäldern. Brasilianische Forscher haben nun 
sogar auch tropische Süßwasserfische als Erhalter der üppigen Vegetation des Regenwaldes 
entdeckt. Das Forscherteam um Mauro Galetti von der Sao Paulo State University hat 
entdeckt, dass im brasilianischen Pantanal, dem weltgrößten Binnenfeuchtgebiet, Fische 
eine wichtige Rolle für den Weitertransport von Baumsamen 
spielen. http://www.pressetext.com/news/20080207001 

 

Der größte Samenverbreiter ist der Elefant, der in seinem Verdauungstrakt die Samen über 

weite Strecken transportiert. Aber auch andere Tiere, neben Insekten und Kriechtieren tragen 
zum Erhalt der Vegetation bei. 

Üblicherweise erfolgt die Samen-Ausbreitung durch Tiere über Samenkapseln, die sich mit 

Haken oder Dornen an das Fell der Tiere heften und damit weitertransportiert werden oder 
als Nahrung über den Verdauungstrakt, der die Samen erst keimfähig macht. 

Bei all den Monokulturen, die derzeit weltweit gezüchtet werden und der skrupellosen 

Ausbeutung alle vorhandenen Ressourcen, um den wirtschaftlichen Hunger zu stillen ist 
eines klar: 

Ohne Tiere keine Pflanzen.  

Ohne Pflanzen keine Tiere.  
Und ohne Pflanzen und Tiere keine Menschen. 

http://www.pressetext.com/news/20080207001
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Das sollte uns nachdenklich stimmen. 

 

Selbst Tarzan, der sich wahrscheinlich nicht an einer Liane (zu holzig und unelastisch), sondern an einer kräftigen Luftwurzel  

durch den Urwald geschwungen hat, würde auswandern. Als Leinwandheld ist es leicht, sich eine neue Welt zu schaffen, aber für  

den Urwald und die dort lebenden Tiere gibt es keine Hoffnung mehr, so der der jüngste Bericht, über die Zukunft der Regenwälder 

 von Club of Rome, http://www.clubofrome.org/ der 1968 gegründeten Umweltorganisation. 

Er bringt zum Ausdruck, dass der Regenwald eigentlich nicht mehr zu retten ist. 250 Staudämme sind geplant. Der Schutz des 

Regenwaldes wird unterwandert oder von Seiten der Regierung aufgehoben. Der Regenwald ist praktisch vogelfrei. Was das genau  

für uns alle bedeutet, kann niemand genau bestimmen. 

Quellenangaben:  
https://www.regenwald.org/themen/der-regenwald  
http://www.fao.org/home/en/  
https://de.wikipedia.org/wiki/Tropischer_Regenwald  
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/wald/regenwald/  
http://wald.lauftext.de/partner-und-gegner/okologie/walder-gegen-klimaveranderung.html  
http://medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=2585&edit=0  
http://www.bild.de/news/ausland/artensterben/wwf-bericht-erde-hat-in-40-jahren-die-haelfte-ihrer-tier-arten-verloren-37952270.bild.html  
http://www.raum-und-zeit.com/r-z-online/mediathek/oekologie/wassermangel/  
http://www.forum-trinkwasser.de/gesund-trinken/wasser-koerper/artikel/81/folgen-von-wassermangel.html  
http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/brasilien-wasser-krise-in-rio-de-janeiro-und-sao-paulo-a-1017966.html  
http://www.wasser-hilft.de/folgen_wassermangel.htm  
http://www.wassermangel.eu/wassermangel.html 
http://www.tropenwaldnetzwerk-brasilien.de/fische-als-samenverbreiter  
http://www.regenwald-schuetzen.org/fileadmin/user_upload/PDF/Plakate_und_Referate/Wasserkreislauf.pdf  
http://www.faszination-regenwald.de/info-center/oekosystem/biomasse.htm 
https://www.lokschuppen.de/regenwald/regenwald-ueber-die-ausstellung.html  
http://www.tagesspiegel.de/politik/international/brasilien-drastische-ausweitung-der-regenwald-zerstoerung/1248356.html www.faszination-
regenwald.de  
http://www.wwf.de/themen-projekte/bedrohte-tier-und-pflanzenarten/ 

    

http://www.clubofrome.org/
https://www.regenwald.org/themen/der-regenwald
http://www.fao.org/home/en/
https://de.wikipedia.org/wiki/Tropischer_Regenwald
http://www.planet-wissen.de/natur_technik/wald/regenwald/
http://wald.lauftext.de/partner-und-gegner/okologie/walder-gegen-klimaveranderung.html
http://medienwerkstatt-online.de/lws_wissen/vorlagen/showcard.php?id=2585&edit=0
http://www.bild.de/news/ausland/artensterben/wwf-bericht-erde-hat-in-40-jahren-die-haelfte-ihrer-tier-arten-verloren-37952270.bild.html
http://www.raum-und-zeit.com/r-z-online/mediathek/oekologie/wassermangel/
http://www.forum-trinkwasser.de/gesund-trinken/wasser-koerper/artikel/81/folgen-von-wassermangel.html
http://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/brasilien-wasser-krise-in-rio-de-janeiro-und-sao-paulo-a-1017966.html
http://www.wasser-hilft.de/folgen_wassermangel.htm
http://www.wassermangel.eu/wassermangel.html
http://www.tropenwaldnetzwerk-brasilien.de/fische-als-samenverbreiter
http://www.regenwald-schuetzen.org/fileadmin/user_upload/PDF/Plakate_und_Referate/Wasserkreislauf.pdf
http://www.faszination-regenwald.de/info-center/oekosystem/biomasse.htm
https://www.lokschuppen.de/regenwald/regenwald-ueber-die-ausstellung.html
http://www.tagesspiegel.de/politik/international/brasilien-drastische-ausweitung-der-regenwald-zerstoerung/1248356.html
http://www.wir-ag-lizius.de/www.faszination-regenwald.de
http://www.wir-ag-lizius.de/www.faszination-regenwald.de
http://www.wwf.de/themen-projekte/bedrohte-tier-und-pflanzenarten/
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Schutz des Regenwaldes 

 

 
Satellitenaufnahmen zeigen, dass 69% der untersuchten 

Schutzgebiete in den letzten 20 Jahren bis zu 50 km 
Gebietsrückgänge innerhalb der Parkgrenzen erfahren 
haben. Bereits jetzt sind die Anzahl der Flächen zu klein, 
um den Regenwald effektiv zu schützen. 

Was für Möglichkeiten gibt es? 

Das Hauptproblem ist, dass der Regenwald und die 

Bevölkerung, die direkt mit dem Regenwald zusammen 
lebt, den kleinsten Nutzen von der Zerstörung haben. Das 
Größte Glied in der Kette hinter den Regierungen und 
Organisationen ist der Konsument. Und das sind wir. 

In erster Linie wäre es sinnvoll sein 

Verbraucherverhalten zu überprüfen. 

1. Wenn es einmal regnet, wird das Wasser nicht mehr 
durch eine dichte Vegetationsdecke aufgenommen und 
gehalten. 

2. Wir können weniger Fleisch verzehren und darauf 
achten, woher das Fleisch kommt. Es gibt genügend 
Landwirte, die ihr Vieh nicht mit Importfutter (Soja) 
mästen, sondern mit einheimischen Futterpflanzen. 

3. Den Regenwäldern wäre schon viel geholfen, wenn wir 
nur noch Recycling-Toilettenpapier kaufen würden 
anstatt solches aus Frischfaser-Papier, wofür Holz 
verwendet wird. Dies gilt generell für Recyclingpapier, 
ob Schulhefte, Kalender , Bücher. 

4. Wir können bei Gartenmöbeln auf Tropenholz 
verzichten. Zertifiziert oder nicht, denn es kann kein 
zertifiziertes Holz geben. Ein Siegel besagt, dass ein 
Teakbaum 50 bis 60 Jahr alt sein muss, bevor er 
geschlagen werden darf. Die Plantagen existieren  
  
  
 

 

aber meist noch nicht so lange und einen Gartenmöbelboom 

gab es zu dieser Zeit auch nicht. 
 
5.  Gummi findet man in vielen Produkten. Wir sollten 
möglichst auf Plastikprodukte verzichten. Keine 
Plastiktüten mehr, wäre ein guter Anfang und bevorzugt 
Recycling Produkte kaufen. 
6.  Wir können versuchen auf Palmöl zu verzichten, das 
sich in Seifen, Waschmittel, Kerzen, Schmiermitteln und 
Biokraftstoffen findet. Der Preis für das Lebensmittel 
Palmöl hat sich dadurch für die dort lebende 
Bevölkerung verdreifacht. 
7. Boykottieren sollten wir Biokraftstoffe. Der Entschluss 

der EU den Anteil bis 2020 von 7 auf 10 % zu 
erhöhen ist eine Katastrophe. Es führt zu noch mehr 
Monokultur und schadet massiv dem Regenwald. 

8. Politik und Wirtschaft reagieren auf die Interessen der 
Bürger. Wir sollten mit Nachbarn und Freunden, oder 
in den sozialen Netzwerken darüber sprechen, dass 
uns der Schutz der Regenwälder am Herzen liegt. 

9. Wir können Organisationen und Verbände 
unterstützen, die sich für den Erhalt der Regenwälder 
einsetzen. 

10. Wir können auch indigene Gruppen unterstützen wie 
"survival international". Es gibt viele Aktivisten, die 
sich für den Erhalt des Regenwaldes einsetzen. 

11. Generell sollten wir alle Plastik und Papierprodukte 
recyceln. Kritisch sein, beim Kauf und nicht alles 
glauben. Besser mal nachfragen und prüfen. 

"Denn der Kunde ist König." 
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Organisationen 

 

Einschüchterung – Ermordung von 
Umweltschützern - Traurige Bilanz 

Es gibt viele Aktivisten, die sich für den Erhalt des Regenwaldes 

einsetzen und ihr Leben riskieren. So wurde 1988 Chico Mendes 
ermordet, Gewerkschaftsführer der Kautschukzapfer in Acre, 

dessen Mord offenbar von Großgrundbesitzern in Auftrag gegeben 
worden war. Mendes hatte gegen die Abholzung protestiert, die die 

Lebensgrundlage der Zapfer zerstörte. 

Er steht stellvertretend für über 60 Umweltaktivisten, die seither 

im Kampf gegen die Zerstörung des Regenwaldes umgebracht 
worden sind. 

Diese erschütternde Bilanz kann 
auf http://plattformbelomonte.blogspot.de/2011/05/umweltaktivisten-

in-brasilien-ermordet.html nachgelesen werden. 

Von daher sollten wir Survival International unterstützen - Eine 
Bewegung für indigene Völker. 

Survival International 

Auf der Homepage steht:  

Der tropische Regenwald ist die Lebensgrundlage vieler indigener 

Völker in Südamerika, Afrika und Asien. Der Umgang mit dem 
Regenwald beruht auf Jahrtausende alter Erfahrung und einer 

wechselseitigen Beziehung zwischen Mensch und Natur. Indigene 
Völker wie die Yanomami und die Penan schützen und fördern die 

reiche Artenvielfalt des Regenwald. 

Die Nichtregierungsorganisation setzt sich mit Kampagnen und 

internationaler Presse- und Lobbyarbeit für die Durchsetzung und 
Einhaltung der Menschen- und Landrechte indigener Völker ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

http://plattformbelomonte.blogspot.de/2011/05/umweltaktivisten-in-brasilien-ermordet.html
http://plattformbelomonte.blogspot.de/2011/05/umweltaktivisten-in-brasilien-ermordet.html
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http://www.survivalinternational.de/ 

Parks können als Schutzmaßnahme nur dann effektiv sein, wenn 

sie auch tatsächlich geschützt werden. Viele Parks sind chronisch 
unterfinanziert. Auch wenn Parks in politisch stabilen Regionen 

über den Tourismus dazu verdienen, kosten die meisten 
Schutzgebiete unterm Strich mehr als sie erwirtschaften. Von daher 

muss die Weltgemeinschaft finanziell diese Parks unterstützen. 

 

Umweltzeichen können dabei helfen: FSC-Siegel, dem Blauen 

Engel oder dem fair trade Label. 

 

Forest Stewardship Council 

 
Auf der Hompage von  

http://www.fsc-deutschland.de/zertifizierung.4.htm ist folgendes zu 
lesen: 

Die Wälder für kommende Generationen zu erhalten ist das Ziel 

des Forest Stewardship Council. Um dies zu erreichen, entwickelt 
der FSC Standards für verantwortungsvolle Waldwirtschaft. Im 
FSC-System gibt es zwei unterschiedliche Zertifizierungsmodelle: 
Waldzertifikate und Produktkettenzertifikate. 

 

http://www.survivalinternational.de/
http://www.fsc-deutschland.de/zertifizierung.4.htm
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Das Umweltzeichen Forest Stewardship Council funktioniert unter 

der Prämisse, dass einige Verbraucher bereit sind, mehr für 
umweltfreundlich, ausgezeichnete Produkte zu bezahlen. Die 
Zertifizierung von Forstprodukten hat Tradition, und die Zahl der 
Abnehmer in den Industrieländern steigt. 

Dennoch ist nur ein sehr kleiner Anteil der tropischen 

Regenwaldproduktion zertifiziert, da die Kosten der Zertifizierung zu 
hoch sind und sich nicht mit den Erlösen decken. Für den 
Konsumenten ist es nicht immer eindeutig die Herkunft der 
Rohstoffe in Endprodukten zu erkennen. Deshalb Hände weg von 
Tropenholz. Industrieländer importieren große Mengen Palmöl und 
Sojabohnen. Palmöl ist in Seifen, Kosmetika, Kerzen. Sojabohnen 
werden zu Tierfutter. 

Druck auf die rohstoffimportierenden Produzenten könnte helfen. 

Insgesamt sind die Effekte der Zertifizierung ausbaufähig und ein 
gutes Druckmittel. 

Aber auch der Verbraucher sollte die Etiketten und 
Inhaltsstoffe prüfen. Gerade bei Produkte, die wir öfter kaufen, 
gegebenenfalls nachfragen und somit Druck auf den 
Einzelhandel und damit auf die Industrie ausüben. 

"Der Kunde ist König!" 

Ein weiteres vielversprechendes Projekt ist REDD. 

Reducing Emissions from  
Deforestation and Degradation  
REDD 

Auf der Homepage http://www.klimaretter.info/ ist REDD wie folgt 
beschrieben. 

http://www.klimaretter.info/
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REDD bedeutet Reducing Emissions from Deforestation 
and Degradation – Verringerung von Emissionen aus 
Entwaldung und zerstörerischer Waldnutzung. REDD ist 
ein Programm der Vereinten Nationen zum Klimaschutz 
durch Waldschutz. 

Der Anlass: Jährlich werden weltweit 13 Millionen Hektar 

Wald abgebrannt oder gerodet, das ist viermal die Fläche 
von Belgien. Die daraus resultierenden Emissionen sind 
nach dem Energiesektor die zweitgrößte anthropogene 
Quelle von Kohlendioxid-Emissionen. 

Auf der Klimakonferenz von Bali wurde deshalb 2007 der 
sogenannte REDD-Prozess gestartet. Dabei soll ein 
Mechanismus gefunden werden, der die Waldzerstörung 
stoppt. 

Das Prinzip von REDD ist einfach: Entwicklungsländer 

lassen ihre Wälder stehen und bekommen dafür Geld von 
den Industrienationen. Der Unterhalt von Schutzgebieten 
im Regenwald kostet sehr viel und die armen Länder 
können sich das nicht leisten. Von daher muss die 
Weltgemeinschaft, insbesondere die 
Industrienationen, die den größten Nutzen haben für 
die Kosten mit aufkommen. Wir haben ein erhebliches 
Interesse am Erhalt des Regenwaldes, sowohl für das 
Klima, die Wasserversorgung und die Nahrungskette. 

Die Länder dürfen mit der Verantwortung nicht alleine da 

stehen. Auch bei der Bekämpfung von kriminellen 
Organisationen, die das schnelle Geld suchen und keine 
Nachhaltigkeit im Sinn haben, müssen sie technisch, 
personell und finanziell aufgerüstet werden. Über 
Netzwerke den REDD Gedanken weiter tragen, wäre ein 
gutes Signal, der bis nach Brüssel reichen kann. REDD ist 
noch nicht mächtig und finanziell attraktiv genug. 

Das hat man ganz deutlich an Ecuador gesehen. Das 

arme südamerikanische Land besitzt viel Regenwald im 
Yasuni-Nationalpark (Amazonastiefland), wo es auch 
große Ölvorkommen gibt. Für 3,5 Milliarden Dollar in zehn 
Jahren wäre die ecuadorianische Regierung dazu bereit, 
"ihren" Yasuni-Regenwald zu schützen und auf die 
zerstörerische Ölförderung zu verzichten. Die 
Ausgleichszahlungen müssten die reichen 
Industrienationen leisten. Leider ist nicht so viel Geld 
zusammen gekommen. 

Das war mit Sicherheit das falsche Signal. Europa sah da 

nicht gut aus. Da wären die vereinten Nationen gefordert 
gewesen. Wer die Umwelt zerstört, muss auch dafür 
gerade stehen. Wirtschaftnationen, die Entwicklungsländer 
ausbeuten, müssen einen Teil der Kosten tragen. Da hat 
die Politik, die EU versagt. 

http://www.klimaretter.info/tipps-klima-lexikon/1927-redd 
http://www.redd-monitor.org/redd-an-introduction/ 

Reduced-impact- logging 

 

Über das reduced-impact logging (RIL), kann der Schaden für die 

Böden und die nächste Baumgeneration reduziert werden. 

 

 

 

 

 

 

Durch Protokollierung und gezielte Abholzung der kommerziell 

genutzten Bäume, entstehen weniger Schäden an anderen  

Bäumen, wie bei herkömmlichen, bzw. bei traditionell gefällten  

Bäumen, wobei in der Regel 20 – 30 Prozent andere Bäume  

beschädigt werden. Die Baumschäden können mit RIL bis zu  

50 Prozent reduziert werden. Von daher verrottet auch weniger  

Beiwerk, oder durch Kollateralschäden absterbende Bäume. Es 

entstehen weniger Emissionen. Zudem haben Studien gezeigt,  

dass die finanziellen Kosten der Holzentnahme mit RIL reduziert werden 

können. 

Problematisch ist hierbei, dass der überwiegende Anteil des 

Holzeinschlages entweder illegal oder kurzfristig ist, so dass  

kein Anreiz zur nachhaltigen Bewirtschaftung besteht. Zudem  

braucht es gut ausgebildete und motivierte Parkangestellte,  

worüber wenige Regenwaldländer verfügen. 

http://www.nature.org/ourinitiatives/urgentissues/global-warming-
climate-change/explore/reduced-impact-logging.xml 

http://www.klimaretter.info/dossiers/klimakonferenz-bali
http://www.klimaretter.info/tipps-klima-lexikon/1927-redd
http://www.redd-monitor.org/redd-an-introduction/
http://www.nature.org/ourinitiatives/urgentissues/global-warming-climate-change/explore/reduced-impact-logging.xml
http://www.nature.org/ourinitiatives/urgentissues/global-warming-climate-change/explore/reduced-impact-logging.xml


Copyright Tina Lizius Blutende Erde und Global Water Dances www.talinovo.de 
 

 

 

 

Integrated Conservation and 

Development Projects (ICDP) 

Integrated Conservation and Development Projects setzt sich  

für den Erhalt der Artenvielfalt ein. Gleichzeitig soll es die  

soziale und ökonomische Entwicklung voran bringen. Leider  

haben sich die erhofften Erwartungen bis jetzt noch nicht erfüllt. 

 Eine jüngere Herangehensweise ist die direkte Kompensation  

von Landbesitzern und lokal ansässigen Gemeinden.  

 

http://wwf.panda.org/who_we_are/wwf_offices/bhutan/projects/index.cfm 

?uProjectID=BT0874  

http://en.wikipedia.org/wiki/Integrated_Conservation_and_ 

Development_Project 

 

 

  
 

 

 

 

http://wwf.panda.org/who_we_are/wwf_offices/bhutan/projects/index.cfm?uProjectID=BT0874
http://wwf.panda.org/who_we_are/wwf_offices/bhutan/projects/index.cfm?uProjectID=BT0874
https://en.wikipedia.org/wiki/Integrated_Conservation_and_Development_Project
https://en.wikipedia.org/wiki/Integrated_Conservation_and_Development_Project

